
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 34 (1944)

Heft: 40

Rubrik: Politische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


1144 DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE JRÜNDSCHAU
Frauenstimmrecht

-an- Es hat jemand behauptet, mit der Einführung des

«totalen» bürgerlichen Rechtes der Frau habe in Deutsch-
land die Demokratie auch schon ihren Abstieg in die Kata-
Strophe begonnen: Seit sie mitstimmen und mitwählen
durften, sei die Wertlosigkeit von «Volksvoten» erst richtig
in Erscheinung getreten. Sie hätten Hindenburg wählen
und die Fürsten abfinden helfen, und Frauen vor allem
wären es gewesen, welche unter der Nazimitläuferschaft
den entscheidenden Ausschlag gegeben. Ob derlei Behaup-

tungen nicht nur einfach von Demokratiefeinden in die
Welt gesetzt wurden, sei dahingestellt, und ob die «Labiii-
tät der Wählermassen» zunehme, wenn die grössere Hälfte
der Stimmenden, die weibliche, plötzlich auch eingerechnet
werden müsse, ebenso. Wer übrigens mit dem deutschen

/Beispiel operiert, müsste das öriZisc/xe mitberücksichtigen.
Was in England für Resultate zustande kamen, wissen wir,
und jedermann weiss, dass sie anders aussehen, als es die

/"Feinde der Demokratie wünschen.
Nun hat auch de GawZZe für die Frauen entschieden:

Das reeree Frare/creicA soZZ das FrareeresZixrezrerecAZ Refcom-

xreere. Fraj/e: Fred die FidgrereosserescAa/Z? De Gaulle weiss,
was die Frauen in den vier schweren letzten Jahren gelei-
stet haben. Das ihnen gewährte Recht kann als ^reerAew-

rewregr rered DareZc </eZZere. Wie steht es mit der Anerkennung
der von den schweizerischen Frauen geleisteten Arbeit?

Die Far/rere;/ der scArexeiseriscAere Fxtawerevereiree ire Zw-

ricA am verguzregrereere SoreraZagr beweist jedenfalls, dass die
Führung der Frauenbewegung glaubt, der Moment für ei-
nen «zentralen Vorstoss» sei da. Eine ResoZreZiore wurde
spontan angenommen: «Der ßrered scAzeeizeriscAer Frareere-

vereiree, der 250 verscAiedêree Fereiwe aws der ^aresew
ScArexeijz wm/assZ, Oe^rwssZ das vore fferrre ZVaZioreaZraZ O/y-
recAZ eiregrereicAZe FosZwZaZ zwr Fire/iZArreregr des Frawere-
sZirewrerecAZs, unterstützt- es restlos und hofft, dass es vom
Nationalrat angenommen wird, in Anbetracht der Leistun-
gen der Schweizerfrauen auf allen Gebieten und im Hin-
blick auf die gewaltigen Nachkriegsaufgaben für unser
Land.»

Diese Resolution wurde der Bwredesuersamwdwre<7 ZeZe-

f/ra/dderZ. Auch die ZrercAer Regierrereg erhielt eine Bot-
schaft mit dem Verlangen nach Einführung des kantonalen
Frauenstimmrechts. Man wird abwarten müssen, was die
«Herren» zu den Begehren der Frauen sagen. Leider haben
sie in der Vergangenheit bewiesen, wie sie denken, und
dass durchaus nicht nur «auf der Rechten» Furcht und
Abneigung gegen das sogenannte «Experiment», als wel-
ches die politische Gleichberechtigung der Frau bezeichnet
wird, herrschen. Vielleicht werden sie wieder abgewiesen.

Und das alte Spiel könnte weitergehen: Die Frauen
könnten resigniert feststellen, dass sie zwar Steuern zahlen
dürfen wie die Männer, dass sie einen Drittel der Werk-
tätigen stellen, dass unter den über Fünfundsechzigjähri-
gen, die in den Genuss der Altersversicherung kommen
sollen, 40 000 Frauen mehr als Männer sind usw. usw.

„V 2" oder nahes Ende

Es scheint so ziemlich sicher zu sein, dass die «Ferr/eZ-
Zwre<7.s«?a/7e Ar. 2» earesZierZ. FregdiseAe RescAreiAreregrere ih-
res Aussehens und ihrer Wirkungsmöglichkeiten zirkm-
lieren in der Weltpresse. Ein durch Raketenantrieb fort-
bewegtes, sehr schweres Geschoss, das irgendwo senkrecht
in die Luft geschossen wird, bis in Stratosphärenhöhe
steigt, daselbst infolge geringem Luftwiderstandes eine Ge-

schwindigkeit von 1200 km erreicht, schliesslich wieder
senkrecht in die Tiefe saust, und zwar lautlos und auf
dem Boden ungeheure Explosionen produziert, von den

Luftdruckwirkungen abgesehen dies also ist die Sache,
die erwartet wird.

Und — auf die auch die deutsche Armee hofft. «Man
hat sie uns versprochen, und was uns versprochen wird,
das wird man uns halten.» «Wenn wir das nicht hätten...!»
Die Hoffnungen der Soldaten scheinen unbestimmt, aber

gross zu sein. Vielleicht machen sich die militärischen und
politischen Führer — die politischen vor allem, ein ge-
naüeres Bild dessen, was sie bezwecken. Stimmt es, dass

«V 2» ferngelenkt werden kann, dann muss auch eine Art
von Zielen möglich sein. Vielleicht nicht ein Zielen auf
den Quadratmeter, aber immerhin auf grössere Flächen,
wie bestimmte Quartiere Londons oder anderer britischer
Städte, oder auch auf Dörfer hinter den Fronten, wo man
gegnerische Stabsquartiere, Munitionslager oder sonst-
welche wichtige Objekte vermutet. Könnte man in den

Zielgebieten Explosionen von bisher nicht gekannten Aus-

massen hervorrufen, dergestalt, dass alles, was nicht ver-
brennt, vom blossen Luftdruck getötet und in alle Winde
geschleudert würde, dann müssten in der Tat die Alliierten
vor jähen Ernüchterungen stehen. Der Fall einer «Ueber-

legung der bisherigen Friedensbedingungen» müsste ein-

treten. Das Dritte Reich bekäme seinen Verhandlungsfrie-
den. Falls nicht die unerwartete Wandlung seinen Lenkern
die Idee eingäbe, man dürfe plötzlich wieder an einen Sieg-
frieden denken. Und so weiter.

Wenn sich die Hoffnungen der deutschen Soldaten nicht
erfüllen, können all die lachen, die «immer gewusst haben,
dass die V 2 nur Bluff gewesen». Man wird es ihnen und
der Menschheit gönnen. Denn die neue Prüfung der

Menschheit müsste die Grenzen des Tragbaren überschrei-
ten. Für den Moment jedenfalls muss man sich vorstellen,
was die verbissen kämpfende Armee des Dritten Reiches

erwartet; sie würde kaum noch mit solchem Elan kämp-
fen, wenn sie nicht etwas erwarten zu dürfen glaubte! Das

heisst aber auch, dass in den Reihen der Verteidigung die

Erwartungen nicht ewig nur genährt, dass sie eines Tages
auch erfüllt werden müssen, soll nicht die Enttäuschung
riesengross werden und in ein seelisches Zusammensacken
übex-gehen. Es ist darum nicht vermessen, wenn man sagt:
Entweder kommt diese «V 2» innert gewisser Frist oder

das Ende des Ki-ieges ist in Sicht. Zwischenlösung: V2
kommt, ist jedoch wie V 1 nur in der Propaganda so wir-

kungsvoll wie verheissen. Dann wird sie immerhin das

Frede verzcré/erre.

Die Gesamtlage an den Fronten
lässt für die laufende und die kommende Woche ei««F
rerecAZigre FreZscAeidwregiere erwarten. Anscheinend nicht an

den Hauptfronten, die sowohl im Westen wie im Osten ent-

weder im Zeichen weiterdauernder Vorbereitungen stehen
oder aber infolge ausgeglichener Kräfteverhältnisse im Steh

lungskrieg erstarren. Der Blick wird auf mehr «exzen-
trische» Punkte abgelenkt.

Fangen wir bei der iZaZiereiscAere FroreZ an. Nachdem
es Kesselring gelungen war, die JFesZaZ^erereöergrärege
sieZiem und are der Riviera die Spähtrupps der Amerikaner
wieder bis AireZer MereZoree zui-ückzutreiben und auch 1er

Hre/sZärede ire Figrwriere Herr zu werden, erfolgte ein dö/r
FeZZer FireôrwcA rered DwrcAArrecA der Jnreeere AZeMWfiers
drercA die sor/erearereZe «GoZereZireie». Nach der Firered/x»«?

vom Rimirei, wo sich die griechische Armee einen besonder
Ruhm holte, kam es zur ßrüc/cereÄ'op/ZreZdrere</ reördZicA des
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brauenstiirunreebt

-an- bs bat jemand bebauptet, mit der binkübrung à
«totalen» bürgerlieben Reebtes der brau babe in Deutseb-
land dis Demokratie aueb sobon ibren Abstieg in dis Data-
stropbs begonnen: Skit sis mitstimmen und mitwäklen
durktsn, ski die Wertlosigkeit von «Volksvoten» erst riebtig
in brsebeinung getreten. Lie bätten Dindenburg wäklsn
und die bürsten abkinden belken, und brauen vor allem
wären es gewesen, weìebs untsr der Rasimitläukersobakt
den entsebeidendvn àsseblag gegeben. Ob derlei Lebaup-
tungen niebt nur einkaeb von Demokratieksinden in àik
Welt gesetzt wurden, sei dabingestellt, und ob die «babil!-
tât àer Wäblermassen» ^unsbms, wenn àie grössere Dälkte
àer Stimmenàen, àie weibiiobe, plötslieb auek eingereeknet
weràen müsse, ebenso. Wer übrigens mit dem àeutseben

Beispiel operiert, müsste das britische mitberüeksiebtigen.
ì Was in bngland kür Resultats Zustande kamen, wissen wir,

unà jedermann weiss, dass sis anders ausseben, ais es die

/ îeinàe der Demokratie wünseben.
Dun bat aueb cie Oaaiie kür die brausn entsebieden:

Sa« aeas braa/creich «oii das braasnsiimra-rechi bcicom-
mem. bra^e.' Saà Me biciAS?ios«em«cha/i.? De O aube weiss,
was àie brauen in den vier sekwsren letzten dabren gelei-
stet baben. Das ibnen gewäkrte ksebt kann als ^uerhev-

uvri Daah Aeià. Wie stsbt es mit der Anerkennung
der von den sebweixeriseben brauen geleisteten Arbeit?

Sie bax/uux/ tier schmeiZeàchem b?laaeavereàe im W-
rich am verAKMAemem SomàA beweist jeàonkalls, dass dis
bükrung der brauenbewsgung glaubt, der Moment kür ei-
neu «Zentralen Vorstoss» sei da. bine Kesoiaiioa wurds
spontan angenommen: «Der àM scàeiZerischer braaea-
vereine, der 2Zb verschiedene bereine an« der t/ansen
Lchmà um/«««i, bsArässi da« von Serrn Vaiionairai S/>-
recht eingereichte bostniat Zar Sin/ährang des branen-
stimmrecht«, unterstützt- es restlos und bokkt, dass es vom
Dationalrat angenommen wird, in àbetraebt der beistun-
gen der Lokweixsrkrauen auk allen Oebisten und im Din-
blick auk die gewaltigen Daebkriegsaukgabsn kür unser
band.»

Diese Resolution wurde der àndesversamnàng teie-
gra/?hiert. Vueb die Mrcher Kegiernng erbielt eine Bot-
sebakt mit dem Verlangen naek binkükrung des kantonalen
brauenstimmrsebts. Nan wird abwarten müssen, was die
«Herren» ?u den Legebren der brauen sagen, beider baben
sie in der Vergangenbeit bewiesen, wie sie denken, und
dass durvbäus niebt nur «auk der Reckten» burobt und
Abneigung gegen das sogenannte «bxperiment», als wol-
ebes die politisebe Oleiebbereebtigung der brau beseiebnet
wird, berrseben. Vielleiokt werden sie wieder abgewiesen.

Dnd das alte Lpiel könnte weitergeben: Die brauen
könnten resigniert keststellen, dass sie swar Ltsuern ?ablen
dürken wie die Männer, dass sie einen Drittel der Werk-
tätigen stellen, dass unter den über bünkundseebzigjäbri-
gen, die in den Oenuss der /Vltersversicbcrung kommen
sollen, 4ll Odt) brauen mebr als Männer sind usw. usw-

„V 2" «6er nabes birde

bs seköint 80 Ziiemlieb sieber 2U sein, dass die «berget-
tnng«n?a//e Vr. 2» existiert, bngtische öeschreidnngen ib-
res àssebens und ibrer Wirkungsmögliebkeiten xirku-
liersn in der Weltpresse, bin dureb Raketenantrieb kort-
bewegtes, sebr sebweres Oesoboss, das irgendwo senkreobt
in die bukt gescbossen wird, bis in Ltratospbärenböbs
steigt, daselbst inkolgg geringem buktwiderstandes eine Oe-

sebwindigksit von 1200 km erreiebt, sebliessliek wieder
senkrsebt in die biete saust, und xwar lautlos und auk
dem Loden ungebsure bxplosionen produziert, von den

buktdruekwirkungen abgegeben..., dies also ist die Kaebe,
die erwartet wird.

Dnd — auk die auek die dsutsebe âmes bokkt, «Mau
bat sie uns versprooben, und was uns vsrsproeken wird,
das wird man uns kalten.» «Wenn wir à niebt bätten...!»
Die Dokknungen der Labiaten sebsinen unbestimmt, aber

gross 7.u sein. Vielleiebt maeben sieb die militäriseben und
politiseben bükrsr — die polltiseben vor allem, ein ge-
naueres Bild dessen, was sie bezwecken, stimmt es, dass

«V 2» kerngelenkt werden kann, dann muss aucb eins hrt
von vielen möglieb sein. Vielleiebt nickt ein bislsn auk
den Quadratmeter, aber immerbin auk grössere bläeksu,
wie bestimmte Quartiere boudons oder anderer britisebsr
Ltädte, oder aueb auk Dörker binter den brauten, wo mau
gegnsrisebe Stabsquartiere, Munitionslager oder soust-
welebs wiektige Objekts vermutet, bönnte man in deu

bielgebisten bxplosionen von bisber niebt gekannten Vus-

Massen kervorruken, dergestalt, dass alles, was niebt vsr-
brennt, vom blossen buktdruek getötet und in alle Winds
gsseblsudert würde, dann müssten in der bat die Vlliierteu
vor jäben brnüebterungen stoben. Der ball einer «lieber-
legung der biskerigen briedensbedingungen» müsste ein-

treten. Das Dritte Reieb bekäme seinen Verbandlungskris-
den. balls niebt die unerwartete Wandlung seinen Denkern
die Idee eingäbe, man dürke plöt?dieb wieder an einen Liess-

krieden denken. Dnd so weiter.
Wenn sieb die Dokknungen der deutseben Loldaten niebt

erküllsn, können all die lacken, die «immer gewusst baden,
dass die V 2 nur Blukk gewesen». Man wird es ibnen unà
der Mensebbeit gönnen. Denn die neue Rrükung àer

Mensokbeit müsste die brennen des bragbaren übersekrei-
ten. bür den Moment jsdenkalls muss man sieb vorstellen,
was die verbissen kämpksnde Vrmee des Dritten Rsiobes

erwartet; sie würde kaum noek mit solebem blau kämp-
ken, wenn sie niebt etwas erwarten nu dürken glaubte! Bss

bsisst aber auek, dass in den Reiben der Verteidigung àie

brwartungen niebt ewig nur genäbrt, dass sie eines basses

aueb erküllt werden müssen, soll niebt die bnttäuselumss
riesengross werden und in ein seelisebes Zusammensacken
übergeben, bs ist darum niebt vermessen, wenn man sagt:
bntweder kommt diese «V 2» innert gewisser brist oàer

das bnde des brieges ist in Liebt. XwisekenlSsung: V2
kommt, ist jedoeb wie V 1 nur in der bropagauda so wir-

kungsvoll wie verbeissen. Dann wird sie immerbin à
Lads verZà'Aerv.

Dis Ossamtlage an den bronten
à lässt kür die lauksnde und die kommende Woeke eimAk?

v.-ich/ix/c àischeiàaAea erwarten. Vnsebeinend niebt an

den Dauptkronten, die sowobl im Westen wie im Osten ent-

weder im ^sieben weiterdausrndsr Vorbereitungen steben
oder aber inkolge ausgegliebener Rräkteverbältnisse im Ltek

lungskrieg erstarren. Der Blick wird auk mebr «exà
tiisebs» Runkte abgelenkt.

bangen wir bei der àiài«châ broai an. Raekckem

es bsssklring gelungen war, Me lDe«iaijvsàiihe?Aà.?e ^
«ichera und am tier Riviera dis Lpäbtrupps der Amerikaner
wieder bis hiaier die/z/ove Zurückzutreiben und aueb àer

^ta/«iàcie iv bis/arisa Dsrr ?u werden, erkolgte ein «is/i-

xsiier bi»àrach avci Durchbrach <ier ^rmee» dieharder«
àrch Mg «oAsaarmis «O'oieaàie». Vaek der bàMh««
voa Kimim, wo sieb dis grieebisobe Vrmee einen besonàern
Rubm balte, kam es ?ur Lruchcaho^/biir/uu^ Körciiich à
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Finnlands Waffenstillstandskommission
Der finnisch-russische Krieg ist zu Ende — der deutsch-finnische hat begonnen!
Unser Bild zeigt die finnischen Delegierten und Sachverständigen, welche die Ver-
Handlungen in Moskau führten und dann den Waffenstillstandsvertrag unterzeichne-
q vi Aufnahme wurde gemacht, bevor dem Ministerpräsidenten das Unglück des
iohlaganfalles zustiess. Von links: Minister P. J. Hynninon, General der Infanterie

Waiden, Bergrat Berndt Grönblom, Ministerpräsident A. Hackzell, Dr. jur. Erik
stron, General der Infanterie E. Heinrichs, Major Georg Eneknell, Dölmetscher

und Generalleutnant Oscar Eneknell
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jlffj-ecc/wo, der in seinen untersten Strecken bereits durch
die Emilia-Ebene fliesst. Die «Via Emilia», also die Route
über liegt ebenso wie die nach ßaw»-
ferrara frei. Panzerschlachten werden erwartet, und nach
dem Niederringen der «Tiger» und «Panther» Kesselrings,
die stark unterlegen sein dürften, die Verfolgungsschlacht.
Also ein Blitzkrieg, der bis an den Rand der Alpen führen
müsste, sofern die britisch-amerikanischen Vorbereitungen
die Lage «acA der Ueberwindung des Apennins berücksich-
tiefen. Ein zweiter Einbruch und Durchbruch ereignete
sich «örd/icA t>o» FZorewg, und zwar ösfZZcA der
Strosse, welche über den Fwtopa.ss und den
führt. Die Angreifer zogen den Uebergang zwischen ßor</o
So» Lore«0O-Piero und Äi/redo vor, also den schlechtem
Nebenweg über den «Gzoryo» («Joch»-Pass), erstürmten die
zahlreichen, aber nicht erstklassigen Positionen vor und
neben Rifredo und kamen endlich nach Ueberwindung von
FirewzMoZa .in wieder fallendes Gelände. Es kam dann zur
Abschneidung der Hauptroute nördlich des Raticosapasses.
Sieben oder acht der nordöstlich gerichteten Täler wurden
so in ihrem Quellgebiet «aufgesprengt», und der Abstieg
in Richtung der Via Emilia konnte beginnen. Am 25. Sep-
tember wurden die Vortruppen der Achten Armee 25 Am
«aAe ßofojm« gemeldet.

Grosse Ereignisse künden sich damit an. Kesselring
muss schleunigst daran denken, den SacA 2««,scA<?w film«
«»d BoZogrwa, der sich nach den beiden Einbrüchen gebil-
det, zu räumen, und diese Räumung durch hinhaltende

Gegenangriffe bei Rimini zu ermöglichen. Andernfalls wird
die Gefangennahme eines grossen Teils seiner östlichen
Flankengruppen zur Tatsache. In den alliierten Haupt-
Städten macht man sich jedenfalls auf überraschende Mel-
düngen aus Italien gefasst. Fallen Bologna und Ravenna,
dann geraten die Dinge :n jähen Fluss. und die baldigen
Rückwirkungen auf andere Fronten lassen sich voraus-
sehen.

Die Eroberung von Estland
führt uns ans andere Ende des grossen «Ringes um Deutsch-
land». Mit einer Schnelligkeit ohnegleichen führten die
Armeen Goworow und A/asZewiAow ihre Operationen durch,
nachdem einmal die schwer befestigten Zonen bei Z)orpaf,
IPa/A und westlich von AV/rw« niedergekämpft worden
waren. Eine von den Engländern in Frankreich geprägte
These schien sich zu bewahrheiten: «Hinter den deutschen
Fortifikationslinien liegt das Vakuum». Das heisst: Die
Verteidigung wirft vielfach ihre letzten Kräfte in die vor-
dersten Stellungen, um nachher, bei erfolgreichem Durch-
bruch, keine Auffangstellungen mehr halten zu können.
«Erst viel weiter rückwärts», dort, wo dem Gegner de;
Atem ausgeht, kommt es alsdann zu neuer Sammlung. In
Estland nun gab es dieses «viel weiter rückwärts» nicht
mehr. Die zurückflutenden, ihrer schweren Waffen ent-
blössten, durch keinen Luftschirm unterstützten Divisio-
nen wurden vielfach überholt und eingekreist.

Im Einzelnen ist festzustellen, dass Goworows Armee
sich nördlich Dorpat mit Maslenikows Ostgruppe verei-

Die Lage im Ostseeraum nach dem finnisch-russischen Waffenstillstand
Finnischer Raum: 1. Die finnisch-russische Front zur Zeit des Waffenstillstandes.
'•Finnische Gebietsabtretungen zugunsten Sowjetrusslands. 3. Ungefähre Lage der
ser A

Armee Rendulics vor Beginn ihres Rückzuges. 4. Rückzugsoperationen die-
j Armee. 5. Von den deutschen Truppen auf ihrem Rückzug angewandte Politik
In? l* Y®rsengten Erde ». 6. Von den Finnen abgewiesener deutscher Angriff auf die
17 q

^land (14./15. 9. 44). 7. Deutsches Flottenbombardement von Mariehamn am
füh

" finnische Operationen zur Vertreibung der deutschen Truppen. 9. Weiter-
Ran ^^1 Bahnbaues Kandalakscha-Tornea nach Friedensschluss. — Baltischer

10. Vormarschrichtung der Russen. 11. Front am 26. 9. 44. 12. Front am 23. 8. 44.
(Zusammengestellt auf Grund alliierter Berichte.)

Ms»«5?à

kinniand» Vfsttsnitî»»tsndikommi»i«»n
ber tinntsck-russiscke Rrieg ist zu Rnds — der deutsck-kinniscke bat begonnen!àer Lilâ ^eiZt âie Linnisàen OeleZierten unâ 8Âàver8tânâigen, v/eleke die Vei--
nsacZlungen in IVlosksu kükrten unci dann cien V/attenstillstandsvsrtrag unterzeickne-
ten. Vie àknakme wurde gsmaekt, bevor dem IVlinisterprssidentsn das Unglück des
sckIgMiàUss zustiess. Von links: IVlinistsr R. 3. Nzcnninon, Osncral <ier Inkanteriek iVsldsn, Rsrgrat IZerncit Orönblom, IVlinisterpräsident Rlsckzell, Or. jur. vrik

^tron, Oensrsl der Intsntsrie R. Usinricks, lVlszor Oeorg Rncknsll, Oolmetscker
unâ OenersIIeutnant Oscar Rncknsll
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Mecâo, der in seinen untersten Ltreoken bereits dureb

à llmilia-Vbene Messt, vie «Vin vmilia», also die Route
übervae»Za-Rc)foA7?u, liegt ebenso wie die naeb Kave^z-a-

f'erm?« krei. Ranzersoblaebten werden erwartet, unâ naeb

âew Viederringen «ter «Viger» und «Rantker» vesselrings,

à stark unterlegen sein àûrkten, die Verkolgungsseblaekt.
^Iso ein Blitzkrieg, der bis an «ten Rand der Vlpen tükren
wüsste, sokern die britisek-amerikanisoben Vorbereitungen
à Bage naeâ der Ueberwindung des Vpevnins berüoksieb-
ti»ten. Vin Zweiter vinbrueb und vurekdrueb ereignete
sied Rôrckà'/« vor» VMrezîg, und «war ôsàâ à //au/?/
Ärasse, welebe über den vukaMss und den KMeo«a/,uss
kükrt. vie Angreifer zogen den vebergang zwiseken öorc/o

à ^ore/îso-Riero und Ki/,e</o vor, also den sodteebtern
Nebenweg über den «t??'vAo» («doob»-?ass), erstürmten die
Wklreiebev, aber niekt erstklassigen Positionen vor und
neben Rikredo und kamen endliek naeb Ueberwindung von
àWuota.in wieder fallendes Relände. vs kam dann zur
-Vksekueidung der Rauptroute nördlieb des Ratieosapasses.
Neben oder aebt der nordöstliek geriebtetsp Väter wurden
so in ibrem tjuvllgebiet «aufgesprengt», und der Vbstieg
in Riektung der Via Vmilia konnte beginnen, ^m 25. 3ep-
temder wurden die Vortruppen der Sekten lXrmee 25 à
?îà öo/oA»a gemeldst.

Brosse Vreignisse künden sieb damit an. vessel ring
Miss sekleunigst daran denken, den 8aâ Ztàeâen /f,
imd öÄoA??a, der sieb naeb den beiden vinbrüeben gebil-
àet, zu räumen, und diese Räumung durvb kinkaltende

Vegenangrikke bei Rimini zu ermöglieben. Andernfalls wird
die Rekangennakme eines grossen Veils seiner östlieken
vlankengruppen zur Vatsaebe. In den alliierten Raupt-
Städten maobt man sieb jedenfalls auf überrasebende Nel-
düngen aus Italien gefasst, ballen Bologna und Ravenna,
dann geraten die Dinge in jä um vluss. und die baldigen
Rückwirkungen auf andere vronteu lassen sieb voraus-
«eben.

vievrobe rung von vstland
kükrt uns ans andere vnds des grossen «Ringes um veutseb-
land». Nit einer ZebnvIIigkeit obnegleieben kübrten die
Armeen Vornororo und .1/tt.ànàiu.' ibre Operationen dureb,
naekdem einmal die sebwer befestigten Xonen bei vorMf,
lVaâ und westlieb von Vuru?« niedergekämpft worden
waren, vins von den vngländero in vrankreieb geprägte
Vbesk sobikn sieb zu bewabrbeiten: «Hinter den deutseken
vortikikationslinien liegt das Vakuum», vas deisst: vie
Verteidigung wirkt vielkaeb ibre letzten vräkte in die vor-
derstvn 8teIIungen, um naebber, bei erkolgreiebein vurek-
drueb. keine àkkangstellungen msbr Kalten zu können,
«vrst viel weiter rüekwärts», dort, wo dem Regner dei
dtem ausgebt, kommt es alsdann zu neuer Lammlung. In
vstland nun gab es dieses «viel weiter rüekwärts» niekt
mebr. vie zurüekklutendsn, ibrer sebweren Wakksu eot-
blössten, dureb keinen vuktsebirm unterstützten vivisio-
nen wurden vielkaeb überkolt und eingekreist.

Im vinzelnen ist festzustellen, dass Roworows Vrmee
sieb nördlieb vorpat mit Naslenikows vstgruppe verei-

vie t,sgv im Qiizeersum nack dem tînni»«k ru»»àon Vfskkonitillitsnck

^^ai^cker Raum: 1. Ois tinmsck-russiscbs Rront zur ^sit des VatteustiUstsudes.
^àniseks Vskietsabtretungsu zugunsten SowMrusànds. 3. OnZstâlue Oags der

zàsn àmss Rsnduliss vor IZeginn iürss Rückzuges. 4. Rückzugsoperstioneu die-
V âmes. 5. Von den deutseken Gruppen suk ikrem Rückzug angewandte Rolitik
In? / Versengten Rrde -. 6. Von den Rinnen abgewiesener dsutscbsr ^.ngrikt auk die
17 q

rigland (14./IS. 9. 44). 7. Osutscbes Riottsnbombsrdement von IVlariebamn am
kilii

^ kinniscbs Operationen zur Vertreibung der deutseken Gruppen. 9. tVeiter-^ Lsknbsuss Xandslakseka-Hornsa nsck Rriedsnssckluss. — Raltiscker
10. Vormârselvriekàris âer Ru8seri. 11. ^rorit srn 26. 9. 44. 12. Z^ront 23. 8. 44.

(Zusammengestellt sut Orund alliierter Rsrickts.)
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nigte, während eine Kolonne direkt auf ÄeuaZ vorstürmte.
Reval (Tallinn) und /MfecAporZ fielen fast unzerstört in
die Hände der Russen und eines estnischen Korps. Unter:
dessen überholte Maslenikow Walk und brach nach Pemzw
(Pärmu) durch. Das nördliche Estland war also abgeschnit-
ten. Ob sich südlich von DaKiscApcwZ (Paltiski) oder in
Z/ap.saZw und weiter im Landinnern noch einige «Igel»
verteidigen, konnte man am 25. September nicht ermitteln.

Man kann annehmen, dass zur raschen Entscheidung
in Estland auch die Angriffe der Russen von den finni-
sehen Flugplätzen aus das ihre beitrugen Der rwssiscA-
ZmmscAe JFaZ/ewsZZZtefcmcZ ist MwZmteicAneZ und vom Par-
lament in Helsinki ratifiziert. Schwerer russischer Druck
drängt die Finnen, Deutschland den Krieg zu erklären.
Ein langwieriger Feldzug gegen die ^Irmee RewrfwZ/ZscA in
Nordfinnland hat begonnen. Finnen kämpfen hier mit
den Russen zusammen, um die Eroberung des Gebiets von
Petsamo, welches den Russen gehören soll. Sie müssen
auch zusehen, wie sich die Russen im gepachteten Porfta'a,
vor der Türe Helsinkis, einrichten. Ein tragisches Kapitel
der finnischen Geschichte geht zu Ende, ein ebenso tra-
gisches "scheint zu beginnen

Inzwischen sçhliesst sich der ßmc/ awcA um /tir/«. IFoZ-

mar und tFe«r/e« sind gefallen. Noch befindet sich ein
Rechteck von 50 auf 100 km mit der lettischen Haupt-
Stadt in deutscher Hand, aber der Sturm kann jeden Mo-
ment losgehen. Gleichzeitig scheint der ^a/mnrscA zw;«-
Â-c/iew Ztee/ma« war/ Mi/aw zum Angriff auf IFe,s/-/G«r/ar«r/
•««act lFe.s;(-L«/awe« mit den Zentren IFmcZaw Und Li&aw
rasch vor sich zu gehen. Es geht um die Liquidation der
letzten deutschen Aussenpositionen in Nordost.

Der ww^anscA-sZomaAiscAe T«/ssew/w.s'/en erwehrt sich
auf der Ostflanke mit sehr zweifelhaften Aussichten der
bisherigen Teilattacken und steht unter nicht ferner Dro-
Awwgr emes BD/zAnec/es. den auf der Front zwischen den
verlorenen Städten A/wZ und Temeswar die aufmarschie-
renden russischen Panzerdivisionen Malinowskis zu eröff-
nen im Begriffe stehen, während Tito s«cA BeO/racZ wa'AerZ.

Im Westen
hat am 25. September die aufs schwerste bedrohte ArPZscAe
Lara(Zw.w</s/r«7?pe w;es/Z«eA wow durch neue Landun-

gen aus der Luft und einen schliesslich geglückten DwrcA
Zv«/cA GeweraZ Dew/>.se«/.v aw c/e« Le/r gerettet werden kön
nen. Die Verteidigung des nördlichen Zugangs zur Lek-
Brücke durch eine Handvoll Leute und die Sicherung eines
schmalen Uferstreifens westlich davon gehört zu den wil
desten Geschehnissen des ganzen bisherigen Westfeldzuges
Nunmehr scheint der Uebergang über den Lek erzwungen
Die Breite des KorcZcZors now Fmr/Aowea öZs /l?"/«Aem nimmt
zu. An der Basis reicht sie bis zur Maas hinüber, und im
Westen räumen die Deutschen den tiefen Forsp'r«»// foj
yiwZw;er/«ew, so dass binnen kurzem die Befreiung von Hol-
land innerhalb des Maasbogens bis zur Mündung möglich
sein könnte.

Arnes der britischen Ziele in Holland scheint nicht .er-
reicht worden zu sein: Die Abschneidung der deutschen
Armeen westlich der Ijssel. «Westholland wird evakuiert»
so tönt es zwischen den Zeilen der deutschen Meldungen!
Bis die über den Lek vorstossenden Truppen Dempseys
die Zw/efersee erreichen, kann die Mehrzahl der Verteidiger
sich in den Zipfel nördlich Amsterdam und über den
Ijssel zurückziehen. Ausserdem scheinen «verlorene Grup-
pen» sich beiderseits der MeerscAeZcZe, im Gebiet von
FZ«ssm</ew und auf IFaZcAem« und SZ«Z-Bewe«*aw<Z so lange
als möglich halten zu sollen, um den Hafen von Antwerpen
für die Engländer unverwendbar zu machen. Doch werden
sie bald, wie Dünkirchen und Calais, weit hinter der Front
kämpfen. Zw Zires/ sind übrigens nicht 12,000, sondern
nahezu <10,000 Ge/aw^ewe gemacht worden, in Boulogne
nahezu 12,000. Im Vlissingergebiet fiel l'emewse?; als
erste Position in die Hand der Kanadier.

Das Hauptinteresse im gesamten Westgebiet richtet sich
um den 25. September auf die O/yera/ioreew, sMZZcA no««

V//mw;e«/e«, wo Dempsey wesZZicA KZewe cZewZscAe« Dor/ew
OeAreZera hat und nun versucht, die noch bei ffeZZmoMcZ ste-
henden Deutschen von hier aus und von Südost her in
die Zange zu nehmen. Ist hier die Maas erreicht, kann
abermals ein Frontstück «erstarren» — und, rein militä-
risch gesehen, kommt es einem unmöglich vor, dass der

Krieg «am 28. Oktober» fertig sein soll, wie «Sawr/or» im

Berner Bürgerhaus von seinen Hypnotisierten zugesichert
wurde.

ifdj e I)i(bc §erbfd)tabe gfi, mon i her
DJiiggu Sang f)ött fölle träffe. gütet marten i
;tib ïenger al§ e ©iertelftunb ufene grünb.
'ffîatutn i benn im Säubit bi bhjbe I)ocfe, meifs
1 niimme rächt. @g git'g no gärn, bah men
erfdft lang htnbebrt) nterft, marum men öppig
grab e fo it nib anberg gmad)t fjet, ober, beffer
no, '§ gang fjätt föHe la ft).

gtem. g bi alfo blt)be Ijocfe. U mie'g fo
geifjt, toe men ere mt)fje Söulfe nad)eftuunet,
loo ftill über be brune Sedjer fteif)t, me me fo
bor fedj Ijäre fürmlet. ©g djunnt eim öppig
i ©inn. 11 be nib nume ®fdjt)b§.

gerfd) I)ati i gioäf)tmeifet, toarum ädjt ber
Stiflgu fpeter, ober am i'fenb überhaupt nib
Chöm. SBenn eine fdationalrat ober ©rofttat
mär, h<m i mer gfeit, djönnt er o nib djo.
3Üh, too fie im iparlamäittSgebäub un im 81at»

hu§ äne ber lieb läng Sag reben unb enanb
ybläpetopS b'(£t)utt(e ghörig pufje!

Slber e§ nimmt mi nttme munber, tuie'g eine
be o madjt, loenn er 9tationalrat u ©rohrat
i eim ifdj! U berbt) no fh 8 r lief t)et! Sä I)et
fidher nib ring. Sä muefj e8 eigetledh djeibe
guet djönne reife, menn er iiberau mott berbt) fl).

3täh met a, ber 3t)tigfd)rt)ber ©aaggerehubu
fig al§ ÜRationalrat Steferänt üo möge bäm
berüehmte gnterniertefrach im HJhttimoog, ät§
©rohrat müeh er gum neue ©l)ild)egfeh Stellig
näh, uub uf alls ufe fig no ber Seitartitel bo
fpr 3ptig feüig.

©g ifd) (Uteri, puri 2BaI)t()eit, bah lüfgädje
Dtationalrät grab no bärnifdji ©rohrät fh-
U bie hei, (nie gfeit, be no anber§ im G-ljopf
toeber numen ipreg „gjtanbat". Sie ft) näbebt),
ober Oiefmet) i ber fjouptfad), ifhtre, linternäh'
met, Serbanbgfetretäre, gürfptäcfje, Sötter u
meih ber ©ugger mag allé! itn i be meifcf)te
gäll müeffen i'tfi Çerre Söotfgberträter ghörig
häreftah- Site rücft -ftomutiffione gäme. S'gtaO
tioii (jet e ©ipig. 3ltte müeffe gftubiert toärbe.
© ©etrieb ifd) g'befidjtige. 11 fdjliehledf) ifd) me
numen e 9Jlöntfd) u mödjt no ne pafî mad)eit
ober djcigle.

9tib nume g'Särn dfunnt ber ©rohrat gur
glhd)e 3ht göiue mie b'Sttnbeêoerfammlig. Sag

ifdh g'3"ri unb i anbere ßantön pregig bg

glt/d^e. 2Bär'§ eigetledh ntb mügledt), ba gutnene

„gentleman agreement" g'dho? 3 bäm ©inn,

meinen i, bah bie fantonale tflarlamänt it)H

©effione bor ober na ber SunbeSberfamntlig
mttrbi abhalte? Sag fött i ber ©djtopg, Wo

mer ig aHi bod) fo guet berftöh, müglect) ft)!

©g ifdh ja gar nib ugg'bänte, mag bag für ne§

©ftürm gäb, me ber ©tabtrat bo Särtt o no

gur glt)d)e 3ht tbie bie beiben anbere M
gämehodti.

Sßenn öpper îtationalrat u be no ©roprat

ifdh, hG en nib nume melj g'tüe. @r ifdh o beffet

gahlt. Ser ©unb git fitfebrhhs gnäntli int

Sag u ber ßanton fi'tfegmänggi. 3 h"
la fäge, ber ßanton ©ärn fig gtoar nib fo

fdjüt)ig i ber ©ach. ©§ müeffi'g eine be fd)0

guet preidhe, menn er ug em bärnifche ®taats=

fedel gum eibgenöffifdje Saggälb guedhe no

füfegmängg gränfli überchöm.

©ig'g mie'g med. Ser tütiggu Ijet mit bäm

allem nüt g'tüe. ©t ifdh Weber Stationalrat no

©ro^rat. emaï Stabtrat, ßrfc^t
pan i berno, marum er ntb mit met ifdh w"

djlappere. ©h ©ebicute ifd) i be gerie u bu

het er fed) ttg Inter ©ergmhflifl mit bem

fiermäffer — eg Zlgctfd)tenoug fälber etnng

gfäblet. ©hn^ent.
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niFts, wäbieird «in« knionne direkt auk Rev«/ vorstürmt«.
Reval (kabinn) und D«//î«câp»r/ kieieir käst unserstürt in

à Rande der Russen und «iriss estniseken knrps. Rider-
dessen überbolte Naslenikuw Walk und braob naeb Rà««
(Rärinu) dureb. Das nördtiebe kstland war also abFesoknit-
t«n. 0b slob südiiob von D«//à/îMr/ (Raitiski) uder in
R«/?««/« und weiter im Dandinnern noob einige «Issei»

verteidigen, konnt« man am 25. September niobt ermitteln.
Nan kann annsbmen, dass sur raseben kntsobeidung

in kstland auok die Angriffs äer Russen von äsn kinni-
sek«n klugplätsen aus das ikro beitrugen Der r«««/«eD-

/àm«e/rs sR«DeK«D//«àc/ /«/ «»/erz-e/eàe/ unà vom Rar-
lament in Helsinki ratificiert. Lebwersr russisobgr Druck
drängt àio Kinnen, Deutsokiand â«n Krieg su erklären.
Lin langwieriger keldsug gegen àio Rrmee Kenà///«eD in
Rordkinnland bat begonnen. Kinnen Kämpfen bier mit
àen Russen Zusammen, um àie kroberung àes Oebiets von
De/««mo, welebes àen Russen geboren soll. Lis müssen
aueb suseben, wie sieb âie Russen im gepaebtstsn Rorà'a,
vor äer küre Relsinkis, sinriebten. kin tragisobes Kapitel
äer kinniseben Oesokiebte gebt su Knde, ein ebenso tra-
gisobes sebeint su beginnen...

Inswiseben sekliesst sieb àer Kà</ ««cD um Rie/«. Moi-
msr und lk'evcke« sind gefallen. Rock befindet sieb ein
Recbteek von 50 auk 100 km mit der lettisoben Raupt-
Stadt in deutseker Rand, aber der Lturm kann palen No-
ment losgeben. (Reiebseitig sebeint der Ru/m«?«eâ Zmi-
«e/ren Kas-eiài und Ni/«« sum àgrit'k auf lRe«/-k«/-/a?rd
und IRe«/-Di/««e» mit den Centren lR?nd«u Und Diö««
raseb vor sieb su geben. ks gebt um die liquidation der
letsten dsutseben àssenpositionsn in Rordost.

Der unAariscâ-sêouia^iseâe àssen/iosdsn erwebrt sieb
auk der Ostklanke mit sebr sweikelbakten àssiebten der
bisberigsn keilattaeken und stebt unter niebt kerner Dro-
/tunx/ eins« Diààiex/e«. den auk der krönt swiseben den
verlorenen Ltädten irad und ?'eme«n«r die aukmarsobie-
renden russiseben Ranserdivisionen Nalinowskis su erökk-
nen im kegrikke steken, wäbrend k//<? «ie/t Dei</,ad nääeri.

Im Westen
bat am 25. Leptembsr dis auks sebwerste bedrokte 5rRi«c/»e

DanànAàuMe mesttie/î von RrnRem dureb neue Randun-

gen aus der bukt und einen sekliessliek geglüekten Durci»
Drue/, Dener«/ De»,/,«e.,/« «n den De/r gerettet werde» bö»
nen. Die Verteidigung des närdlioben Zugangs sur bsk
Lrüoke dureb eine Randvoll Deute und die Liekeruug eines
sebmalen Rkerstreikens westlieb davon gebort su den vvil
desten Oesebebnissen des gansen bisberigsn Westkeläsuges
Runmekr sebeint der Rebergang über den Dek ersvvungen
Die Rreite des Rorridor« von kind/,oven 5i« Rrn^em nimmt
su. Vn der Lasis reiebt sie bis sur Naas binüber uncl im
Westen räumen die Deutseben den tieken kor«/?'runA hx»

Rn/u'erpen, so dass binnen Kursem die Befreiung von Hol-
land innerbalb des Naasbogens bis sur Nündung inögliä
sein könnte.

Dines der britisoben Ziele in Rolland sebeint niebt er-
reiebt worden su sein: Die Vksebneidung der deutsebeu
Vrmeen westlieb der Ijssel. «Westbolland wird evakuiert»
so tönt es swiseben den Zeilen der deutseben Nsldungem
Ris die über den Dek vorstossenden Kruppen Dempsexz
die Zuidersee erreiebsn, kann die Nebrsabl der Verteiäirer
sieb in den Zipfel nördlieb Amsterdam und über àIzsssl surüeksieken. Ausserdem sobeinen «verlorene Rrup-
pen» sieb beiderseits der àer«cà/ds, inr Rebiet von
k/i««inA6n und auk Ik«/c/»e,en und Wd-Dsvànd so lan^k
als mögliob balten su sollen, um den Raken von Vnrwsrpen
kür die kngländer unverwendbar su maeken. Doek vverà
sie bald, wie Dünkireben und Oalais, weit binter der krönt
Kämpfen, /u Dre«/ sind übrigens niobt 12,000, sonàn
nakssu MFVS <?e/«uA6ue gemaobt worden, in Boulogne
nabesu 72FSS. Im Vlissingergebiet kiel ?'e,v,euse» als
erste Rosition in die Rand der Kanadier.

Das Hauptinteresse im gesamten Westgebiet riobtet sied
um den 25. September auk die D/ser«//«»es! «iid/iciì âVz/mmez/e«, wo Dempsezr «i<?«//icâ k/eve c/e«/«e/»e» ôàbe/re/e« bat und nun versuobt, die noeb bei Rs//mo»ci à-
bendsn Deutseben von bier aus und von Lüdost der in
die Zange su nebmen. Ist bier die Naas erreiebt, bann
abermals ein krontstüok «erstarren» — und, rein inilitä-
riseb geseben, kommt es einem unmögliob vor, dass à
Krieg «am 28. Oktober» fertig sein soll, wie «ö'am/or» im

Reiner Rürgsrbaus von seinen Hypnotisierten sugesiokert
wurde.

Es isch e Hilde Herbschtabe gsi, »von i der
'Niiggu Lanz hätt sölle träffe. Füra warten i
nid lenger als e Viertelstund ufene Fründ.
Warum i denn im Läubli bi blhbe hocke, weih
t nlimme rächt. Es git's nv gärn, daß men
erscht lang hindedrh merkt, warum men öppis
grad e so u nid anders gmacht het, oder, besser
no, 's ganz hätt solle la sy.

Item. I bi also blhbe hocke. U wie's so

geiht, toe men ere wyße Wulke nachestuunet,
wo still über de brune Decher steiht, we ine so
vor sech häre sürmlet. Es chunnt eim öppis
i Sinn. U de nid nume Gschyds.

Zersch han i gwährweiset, warum ächt der
Miggu speter, oder am Aend überhaupt nid
chöm. Wenn eine Nationalrat oder Großrat
wär, han i mer gseit, chönnt er o nid cho.
Jitz, wo sie im Parlainäntsgebänd un im Rat-

hus âne der lieb läng Tag reden und enand
z'blätzewys d'Chuttle ghörig Putze!

Aber es nimmt mi nume wunder, wie's eine
de o macht, wenn er Nationalrat u Großrat
i eim isch! U derby no sy Bruef het! Dä het
sicher nid ring. Dä mueß es eigetlech cheibe
guet chönne reise, wenn er überau wott derby sy.

Näh mer a, der Zytigschryber Gaaggerehubu
sig als Nationalrat Referänt vo wäge däin
berüehmte Jnterniertekrach im Murimvos, als
Großrat müeß er zum neue Chilchegsetz Stellig
näh, und us alls use sig no der Leitartikel vo
shr Zhtig fellig.

Es isch lüteri, puri Wahrheit, daß füfzäche
Nationalrät grad no bärnischi Großrät sy.
U die Hei, wie gseit, de no anders im Ehopf
»veder numen ihres „Mandat". Die sy näbeby,
oder vielmeh i der Houptsach, Pure, Unternäh-
mer, Verbandssekretäre, Fürspräche, Dökter u
weiß der Gugger »vas alls! Un i de meischte
Fäll müessen üsi Herre Volksverträtcr ghörig
härestah. Me rüeft Kommissione zäme. D'Frak-
tion het e Sitzig. Akte müesse gstudiert wärde.
E Betrieb isch z'besichtige. U schließlech isch me
numen e Möntsch u möcht no ne Jaß machen
oder cheigle.

Nid nume z'Bärn chunnt der Großrat zur
glyche Zyt zäme »nie d'Bundesversammlig. Das

isch z'Züri und i andere Kanton prezis ds

glyche. Wär's eigetlech nid müglech, da zumene

„gentleman agreement" z'cho? I däm Sinn,

meinen i, daß die kantonale Parlamänt ihri
Sessione vor oder na der Bundesversammlig
wurdi abhalte? Das sött i der Schtvhz, wo

mer is alli doch so guet verstöh, müglech sy!

Es isch ja gar nid usz'dänke, was das für ms

Gstürm gäb, we der Stadtrat vo Bärn o no

zur glyche Zyt wie die beiden andere W
zämehockti.

Wenn öpper Nationalrat u de no Großrat

isch, het er nid nume meh z'tüe. Er isch o besser

zahlt. Der Bund git fttfedryßg Fränkli im

Tag u der Kanton füfezwänzgi. I ha mer

la säge, der Kanton Bärn sig zwar nid so

schützig i der Sach. Es müessi's eine de scho

guet preiche, wenn er us em bärnische Staats-

seckel zum eidgenössische Taggäld zueche no

füfezwänzg Fränkli überchöm.

Sig's »vie's well. Der Miggu het mit däm

allem nüt z'tüe. Er isch weder Nationalrat no

Großrat. Nid emal Stadtrat. Erscht

han i verno, warum er nid mit mer isch cho

chlappere. Sy Pedicure isch i de Ferie u du

het er sech us luter Verzwhflig mit dem Ra-

siermässer — es Agerschtenoug sälber etvag

gsablet. Chäder».
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